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Pressemitteilung
„Wissenschaftlicher Besuch im Zwei-Siele-Museum“
Die Fachgruppe Kulturlandschaft des Niedersächsischen Heimatbundes (NHB) besuchte im Rahmen einer Exkursion das Zwei-Siele-Museum in Westeraccumersiel. Mit dabei waren die Präsidentin Dipl. Ing. Marlies Linnemann und das Präsidiumsmitglied Dr. Matthias Stenger. Zweck des Besuches war die besondere Kulturlandschaft in der Umgebung der Dornumer Bucht.
Museumsleiter Axel Heinze begrüßte die Kolleginnen und Kollegen in dem historisch bedeutsamen Wiechers-Huus, einem Baudenkmal aus dem Jahr 1696. In dem Haus spiegelt sich die Geschichte der Sielhäfen vor Dornum mit einzigartigen bauhistorischen Merkmalen wider. Das Deichhaus wurde kurz nach dem Bau des Hafens errichtet und zeigt Spuren der verheerenden Sturmfluten von 1717 und 1825. Eine Besonderheit ist die farbliche Gestaltung von Wänden und Türen, die der Kapitän Fokke Fokken im Jahr 1744 bei einer Erweiterung des Hauses in Auftrag gab. Träger des Objektes ist die gemeinnützige K.-H.-Wiechers-Stiftung.
Die Entwicklung der Dornumer Bucht ist ein Thema des Museums und wurde als Einstieg in die Thematik im Museum erläutert. Die Siedlungsformen rund um die Dornumer Bucht weisen besondere Merkmale auf. Dornumergrode und Neßmergrode sind spezielle Siedlungsformen auf Küstenwällen, die in dieser Form bisher nicht in den für Niedersachsen typischen Siedlungsformen erfasst wurden.
Auf der Ostseite der Bucht bilden Osterbur, Middelsbur, Westerbur und Südenburg eine Dorf-Warften-Reihe, die in einer für Niedersachsen einzigartigen Weise die Auseinandersetzung des Menschen mit dem steigenden Meeresspiegel deutlich macht. Die Kirchwarft Osterbur wurde bei der Sturmflut 1530 vollständig zerstört und Middelsbur deutlich angefressen. Die mittelalterliche Deichlinie wurde bis an diese Warft zurückgezogen. Später konnte dann mit dem Westerburer Neuland wieder Vorland gewonnen werden. Allerdings zeigt dieses Beispiel, wie fragil solche Landgewinnungen sind.
Die Fachgruppe wird diese Beispiele in ihrer Eignung als historische Kulturlandschaft überprüfen. Für beide Bereiche fehlen archäologische und geologische Daten. Bedauerlich ist der fehlende Landschaftsschutz für beide Bereiche, für den die Gemeinde Dornum zuständig ist. Gerade für den Fremdenverkehr, von dem die Region lebt, sind solche nachvollziehbare Siedlungsformen von Bedeutung. Dies scheint bei der Gemeindeverwaltung wenig Resonanz zu finden.
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